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- exira chiari

heisst die neue
wirklich leichte Brissago

D Reduur-Schédse

Au z Basel hets e Zyt gid, woo d
Fraue girn no <faux-culss drait
hinn und Kabottehietli derzue, woo
si haimelig drunder firegluegt hinn
wien under eme braite
Schyredach; linggs und
richts isch e glinzige
Bintel Zapfeloggen aabe-
glambbt, e Frisuur, woo
de Fraue gwis flattiert
het!
Verzelle mer hitte von ere «Jump-
fere Hindelang,! Me waif} nit e-
moole fir gwis, eb si wirgglig esoo
ghaifle het, oder eb men ere num-
men allewyl esoo gsait het; item —
die <Jumpfere Hindelang> syg die
letschti gsi z Basel, woo z Basel als
no ihr {aux-cul, under em Gryz
drait het und s Kabottehietli der-
zue uff der Schaitle. Innen isch der
Huet mit Riitische garniert gsi. Iber
em Rogg het si, schynts, als noon
en Umschlaagduech aaghaa, woon
iber Egg gfaltet gsi isch. Me gsihts
ganz vor sich! Si haig kaini Absetz
ghaa an ihre Schueh uus Filz, und
wenn si dernoo als esoo derhdir
koo syg, haigs uusgseh, as diit si

schwiibe, ooder as zieh me si am
ene Saili dervoo — schier wien uff
lyslige Reedli.

Wien e ming anderi Jumpferen
oder Wittfrau, het die Jumpfere
Hindelang girn esoo im stillen und
inoffiziell ebbis verdient; und esoo
het si im Grais von ihre Bikannte
mit Tee ghandlet und mit Schogge-
laade.

Jetz wenn eren als wider e Sindig
uus Ibersee gschiggt worden isch,
dernoo sinn im Pagg, oder in der
Kischte, fascht allewyl au no Mi-
schterli in glaine Babyrseggli drin-
gsi. Vo diddne Schoggelaade-Mi-
schterli het si dernoo ebbe de Kin-
der uff der Gaf als ais gschinggt.
Si het am Noodlebirg gwohnt, im
zwaite Huus richts, wemme vom
Spaalebirg in Noodlebirg yboogen
isch, wird verzellt. Und zwor im
zwaite Stogg oobe.

By de Kinder in der Noochber-
schaft isch daas mit didine Mi-
schterli nadyrlig bald emoolen um-
megsi, und si hinn als wie meh
dervoo welle bittle. Doo het me
lang kenne s Gi4l butzen am Glog-
gezug vo der Jumpfere Hinde-
lang>; er isch allewyl wider ver-
doopt gsi vo Kinderpfeetli. Denn
si hdnn dert ai Gloggezug am an-
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dere gwoggt, und die Gloggen ussen
am Finschter im zwaite Stogg by
der <Jumpfere Hindelang> het in
aim zue bimbelet und tschitteret —
der lieb, lang Daag.

Wenns dernoo au der sampfte
«Jumpfere Hindelang> emoole wi-
der z bunt worden isch, dernoo het
si ihr Spritzkinnli mit Aierschaale-
wasser glinggt und het emoolen e
Gutsch loo aabepflitteren uff die
zuedringlige glaine Bittler. Wiir
doo dernoo nafl worden isch, het
gstungge wien e Gillefaff und het
miesen abb und haim, go sich an-
derscht go aaleege!

e

Bald druff sinn dernoo aaber als e
Hampfle Buebe geegeniber vom
Huus uffmarschiert und ygstande
wien e Minner-Cheerli. Der Aa-
fiehrer het e baarmool luut brielt:
«Jumpfere Hindelang!» Dernoo het
er luut uff Drey zellt — wien e
Kommando. Wyt uuse het me die
hille Buebestimme dernoo kennen
am Noodlebirg vernii:

Hindelang und vorne kurz —
Und alli Viertelschtund e ....

Waas achtscht, wenns Aierschaale-
Wasser esoo penybel gstungge het?

Fridolin

8er-Etui Fr.1.—

I/probieren.’

NEBELSPALTER 45



	D Reduur-Schääse

